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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

bereits am 27. September 1996 verabschiedete der Europäische Rat die „Luftquali-
tätsrahmenrichtlinie“ (96/62/EG), die in der breiten Öffentlichkeit (erst jetzt) so viel
Aufmerksamkeit erlangte wie selten eine europäische Richtlinie zuvor. In Deutschland
wurden diese und andere einschlägige Richtlinien im September 2002 in der
„Zweiundzwanzigste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
– Verordnung über Immissionswerte über Schadstoffe in der Luft – 22. BImSchV“ in
nationales Recht umgesetzt. Auch das ließ die Öffentlichkeit, und leider auch die
überwiegende Mehrheit der Länderpolitiker kalt. Auch in Hessen wurden die Grenzwerte
schon Jahrelang teils gravierend überschritten. Politiker aus Kommunen - wie beispielsweise
der jetzige Ökodezernent Klaus Feuchtinger aus Darmstadt, die frühzeitig anmahnten,
Luftreinhaltepläne und Aktionspläne zu erstellen, sich verschiedenste Maßnahmen frühzeitig
zu überlegen und mit Betroffenen zu diskutieren, wurden ausgebremst.

Am 1. Januar 2005 änderte sich nur eines entscheidend: zum ersten Mal erhielt die einzelne
Bürgerin, der einzelne Bürger die Möglichkeit, das Recht auf „frische Luft“ selbst
einzuklagen. Und erst jetzt legte die Landesregierung den Luftreinhalteplan Rhein-Main
vor. Hastig müssen für besonders betroffene Städte Aktionspläne erstellt werden. Aber
auch hier ist absehbar, dass an vielen Orten nur an Symptomen, aber nicht an der Ursache
der enormen Luft- und damit Gesundheitsbelastung gearbeitet wird. Es nützt wahrhaftig
nichts, den gleichen Verkehr in mehr oder weniger weiten Bögen um die jeweiligen
Messstellen herumzuleiten. Es hilft nur eines: der Verkehr muss verlagert werden, so dass
der motorisierte Individualverkehr insgesamt sehr viel weniger wird, in der Stadt und
außerhalb gleichermaßen – ohne Zusammenarbeit wird das nicht funktionieren.

Das alles klingt einfach, aber es ist absehbar, dass es bis dahin noch ein weiter Weg ist –
einen ersten Schritt haben Sie schon getan, wenn Sie uns bei unserer Arbeit unterstützen,

Ihre Brigitte Martin vom BUND
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schwerpunkt 

Feinstaub - sofort handeln
Nur weniger Verkehr verringert die Belastung
Feinstaub ist seit Januar 2005 in aller Munde. Nur Wenigen wurde vor diesem Datum bewusst, dass feinster Staub
auch töten kann. Daher ist es längst überfällig, dass Maßnahmen ergriffen werden, die die gesundheitliche Belastung
der Menschen drastisch senken. Quellen für Feinstäube gibt es einige, aber nicht alle sind so alt wie Pollen von Blüten
oder Saharastaub, mit dem schon unsere Urahnen zu leben wussten.  In Darmstadt bildete sich innerhalb der Lokalen
Agenda 21 eine Themengruppe zu Verkehrsimmissionen, die zu Lärm- und Staubwirkungen des Verkehrs informieren
will.
bm . Glaubt man der Industrie- und
Handelskammer, so ist am Feinstaub-
problem keinesfalls der überbordende
Verkehr sondern Blumenwiesen, die
private Heizung und vor allem der hei-
mische Kochtopf schuld. Denn dort
überall entsteht – wie auch beim Rau-
chen von Zigaretten – bei Verbren-
nungsprozessen feinster Staub. Dass
Industrie und Gewerbe in den letzten
Jahren effektive Filter in ihre Schorn-
steine – nicht zuletzt auf Druck von
Umweltverbänden und des Gesetzge-
bers – einbauten ist unbestritten.
Leider fällt auch vielen Politikern

nicht sehr viel Innovatives ein: die
Messstelle, die nach der Vorschrift der
Richtlinie dort eingerichtet werden
muss, wo auch Feinstaubbelastungen
durch Verkehrsimmissionen auftreten,
soll doch bitteschön weiträumig um-
fahren werden. Aber Schadstoffmes-
sungen, die anlässlich des Besuchs des
US-Präsidenten George W. Bush im
Frühjahr erfolgten, ergaben, dass auch
kurzfristige weiträumige Straßensper-
rungen keine durchschlagende Verrin-
gerung der Feinstaubbelastung an weit
entfernten Messpunkten bringen kön-
nen. Die Hintergrundbelastung
insbesondere im Ballungraum Rhein-
Main ist hierfür schon zu hoch. Aus
diesem Grund werden kleinräumige
Verkehrsumleitungen, wie sie die Stadt
Darmstadt um den bundesweit berüch-
tigten Messpunkt „Hügelstraße“ plant,
nur marginalen Erfolg zeigen und an-
dere Anwohner durch Lärm (und
Staub) belasten.
Das soll aber nicht heißen „es nützt

ja alles nichts“. Im Gegenteil: auch alle
kleinen Schritte müssen getan werden,
um die Belastung direkter Anlieger und
SchülerInnen der nahen Schulen zu
verringern. Nur darf der große Schritt
dabei nicht aus den Augen verloren
werden. Der heißt: drastische Verrin-
gerung des motorisierten Individual-
verkehrs, in der Fachsprache „MIV“
genannt. Unmöglich ist das in der
Stadt nicht.

Was ist Feinstaub?
Dazu schreibt das Hessische Landesamt für Umwelt und Geologie (HLUG): Un-
ter PM10 ist Feinstaub mit einem Durchmesser bis 10 µm (Particulate Matter 10
µm) zu verstehen. Diese Messgröße wurde an den automatischen Messstationen
zu Beginn des Jahres 2000 eingeführt, da sie in der ersten EU-Tochterrichtlinie
als Bezugsgröße für Partikel vorgesehen ist. In den Jahren davor war bei den
Staubmessungen die Konzentration des Gesamtstaubs bestimmt worden.
Unter Staub versteht man die in der Atmosphäre verteilten festen Teilchen; die
Staubpartikel haben keine einheitliche chemische Zusammensetzung. Staub ist
ein natürlicher Bestandteil der Luft; durch anthropogene Aktivitäten wird die
Staubbelastung der Atmosphäre direkt und indirekt erhöht. Unter direkter Emis-
sion wird die Freisetzung staubhaltiger Abluft verstanden; die direkten Staube-
missionen werden im Emissionskataster dokumentiert. Industrie, Gebäudehei-
zung und Kfz-Verkehr sind zu etwa gleichen Teilen für die Staubemissionen
verantwortlich. Daneben gibt es noch indirekte anthropogene Staubemissio-
nen, die oft als sekundäre Staubquellen bezeichnet werden. Hierzu gehören z.
B. Staubaufwirbelungen vom Boden (Kraftfahrzeugverkehr, Baustellen etc.),
verstärkte Staubemissionen durch geänderte Landnutzung (Landwirtschaft) oder
Staubbildung durch partikelbildende Gasreaktionen (wie die Oxidation von
Schwefeldioxid zu Sulfat oder Stickstoffdioxid zu Nitrat etc.).
Staub reicht von kleinsten Teilchen, die aus wenigen Molekülen bestehen, bis
hin zu Teilchen mit Durchmessern größer als 50 µm. Kleine Teilchen bis 1 µm
schweben ohne erkennbare Sedimentationsgeschwindigkeit in der Atmosphäre;
die Verweilzeit für diese kleinen Staubpartikel wird in der Literatur mit 4 - 10
Tagen angegeben. Wegen der Verweilzeit von bis zu 10 Tagen ist bei Feinstaub
Ferntransport möglich.

Die Grafik von Marie
Marcks aus den achtziger
Jahren ist immer noch
hochaktuell. Die kontinuier-
lich ansteigende Feinstaub-
belastung durch Flugver-
kehr kommt im Luftrein-
halteplan Rhein-Main der
Landesregierung so gut
wie nicht vor. Stattdessen
wird auf weiteren
Flughafenausbau und
weitere Kapazitäts-
steigerungen des Flugver-
kehrs gesetzt.

Wieso ist Feinstaub so gefährlich?
Mehrere tausend Menschen sterben jährlich in Deutschland an den Folgen von
Feinstaubbelastung. Der Verkehr hat daran einen wesentlichen Anteil: vor al-
lem durch Dieselrußpartikel sowie durch Abrieb von Bremsen, Reifen und von
den Straßen aufgewirbelte Stäube. Umso feiner die Partikel sind, umso gefähr-
licher sind sie: feinste Staubpartikel unter PM 10 werden nicht mehr durch
Schleimhäute, auch nicht durch die Bronchien zurückgehalten sondern dringen
in die feinsten Verästelungen des menschlichen Lungengewebes und somit in
die Blutbahn ein und können Asthma, Bronchitis und Lungenkrebs auslösen.
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Fuhrpark umrüsten, Filter einbauen

Noch immer sind innerorts über 60
Prozent aller Wege, die mit dem PKW
zurückgelegt werden unter drei, 40
Prozent sogar unter einem Kilometer
lang. Dabei benutzen nicht Gehbehin-
derte oder ältere Leute das Auto für
diese Wege zum Bäcker oder Briefkas-
ten, sondern auch Menschen, die leicht
zehn oder 20 Minuten zu Fuß gehen
oder das Fahrrad nehmen können. Es
gilt, gerade dieses Potential zu fördern,
attraktive und sichere Radwegeverbin-
dungen zu bauen, auszubauen und zu
pflegen und auch in der Stadt neben
ausreichend vielen diebstahlsicheren
Fahrradabstellanlagen auch geschlos-
sene Fahrradboxen für das Lieblings-

rad anzubieten. Darmstadt ist mit der
Fahrradstation am Hauptbahnhof auf
einem guten Weg. In der Innenstadt
sind gute Fahrradständer aber Man-
gelware. Zu wünschen wäre es, wenn
auch Darmstädter Gewerbebetriebe
sich der ADFC-Kampagne „Bike &
Business“ anschließen würden. Hierzu
genügt u.U. eine Umziehmöglichkeit
im Betrieb und ein guter Fahrradab-
stellplatz. Langzeitbeobachtungen, wie
sie in Abständen beispielsweise in der
Frankfurter Rundschau über eine täg-
lich nach Darmstadt pendelnde Rad-
fahrerin aus Erzhausen zu lesen sind,
zeigen, dass FahrradfahrerInnen fit,
gesund und leistungsfähig sind.

Fahrrad als ideales Stadt-Verkehrsmittel

Tempolimit sofort!
Sofort durchsetzbar und wirksam ist
ein Tempolimit in der Stadt. Tempo 30
bewirkt, dass weniger Feinstaub ent-
steht: weniger Abgas, weniger Abrieb
von Reifen und Bremsen. Der Verkehrs-
fluss verstetigt sich, Beschleunigungs-
und Abbremsvorgänge sind weniger
heftig als bei höherem Tempo. Ein will-
kommener Nebeneffekt tut sich auch
auf, der ebenfalls schon bald eine grö-
ßere Rolle durch eine andere umzu-
setzende EU-Richtlinie auch im inner-

örtlichen Verkehr spielen wird: auch
der Lärm durch Motor, Bremsen und
Rollgeräusche verringert sich. Dass
etwaige Unfälle bei niedrigerem Tem-
po meist glimpflicher verlaufen ist
ebenfalls nicht unbekannt. Vielleicht
entsteht auch so ein größerer Anreiz,
Füße und Fahrrad zu benutzen. War-
um also zögern die Kommunalpoliti-
ker noch angesichts des hohen Drucks
der 22. BImSchV flächendeckende
Tempolimits anzuordnen?

Parkraumbewirtschaftung in der Stadt und auf der Grünen
Wiese und Jobticket einführen

Glücklicherweise folgte die rot-grüne
Stadtkoalition nicht dem unsinnigen
Vorschlag, Brötchentasten für die Inn-
enstadt-Parkuhren einzuführen und so
noch mehr Kurzfahrtanreize zu geben.
Anwohnerparkplatzzonen sind eine
gute Lösung, sie sollten aber auch auf
die Bewirtschaftung von privaten Flä-
chen ausgedehnt werden. Warum soll
ein Parkplatz auf dem Firmengelände
nicht auch bezahlt werden? Anreize zu
umweltfreundlicherem Pendlerverhal-
ten können, wie es die Firma Merck
beispielhaft vormacht, in der Beloh-
nung für Vorzugsparkplätze für Fahr-
gemeinschaften oder noch besser in der
Einführung eines Firmen-Jobtickets

ebenfalls wie bei Merck zu sehen, ge-
geben werden. Wann folgt die Stadt
hierin dem Beispiel des Regierungsprä-
sidiums Darmstadt?
Nicht zu unrecht befürchtet die IHK

bei allzu einseitigem Parkrestriktions-
Vorgehen innerhalb der City ein Ab-
wandern ins Umland. Hier aber ist die
Zusammenarbeit in der Region im Sin-
ne der Gesundheitsvorsorge für alle
BürgerInnen gefordert. Warum werden
Supermarkt-Standorte auf der Grünen
Wiese hoch subventioniert, ohne dass
die Kunden dann für ihre nicht um-
weltfreundliche Anreise zumindest den
Parkplatz bezahlen müssen?

Zu begrüßen ist es, auch wenn die
Summe im einzelnen sehr gering er-
scheint, dass die Stadt versucht, An-
reize für Unternehmer zu schaffen,
ihren Fahrzeugpark auf schadstoffaus-
stoßmindernde Dieselrußfilter umzu-

stellen. Gut ist es auch, dass die im
ÖPNV verkehrenden Busse mit Filtern
nachgerüstet werden müssen, sollen sie
Fahrgäste in Darmstadt auch weiterhin
befördern dürfen. Zu hoffen ist, dass
sich Bund und Länder bald im Sinne

der BürgerInnen auf Formalitäten ei-
nigen, damit nicht noch mehr Diesel-
fahrzeuge ohne Filter zugelassen wer-
den. Der (scheinbare) „Tiefschlaf“ (oder
die Verweigerung?) der deutschen Au-
tomobilindustrie darf nicht zu Lasten
der Bürger gehen.

Straßenbau keine Lösung
Wer Straßen sät, wird Verkehr ernten.
Nicht der Bau von Umgehungsstraßen
(in Darmstadt wird die „Nord-Ost-
Umgehung“ als Allheilmittel für alle
Innenstadtverkehrsprobleme hochge-
halten) ist angesagt sondern der mas-
sive finanzielle Einsatz in den Ausbau
des Öffentlichen Verkehrs.
Auch dem Bundesverkehrsminister

würde es besser anstehen, anstatt in
umstrittene Autobahnprojekte und
noch mehr Straßenausbauten endlich
die schon vor Jahren probagierte Ver-
kehrswende einzuleiten. So wurden die
weiteren Planungen und Untersuchun-
gen zu den dringend benötigten ICE-
Strecken zwischen Rhein/Main und
Rhein/Neckar (hier wird durch Fern-
verkehrszüge regelmäßig der Nah- und
Regionalverkehr auf der Schiene zum
Erliegen gebracht) und Hanau und
Fulda im Kinzigtal wegen fehlender
Finanzen auf Eis gelegt.
Der BUND begrüßt es, dass in Darm-

stadt die Straßenbahn in Arheilgen bis
zum Ortsende weitergeführt werden
soll und auch Überlegungen, schienen-
gebundenen Verkehr nach Weiterstadt
zu schaffen, ernsthaft weiter verfolgt
werden.

Begrünungen gegen Staub
Begrünungen besonders belasteter
Straßenzüge helfen nicht nur, Staub
ggf. besser zu binden sondern stellen
auch einen wichtigen Beitrag zum in-
dividuellen Wohlbefinden dar. Begrün-
te Straßen werden als weniger laut und
gefährlich von Passanten und Bewoh-
nern empfunden. Schon allein deshalb
sind graue Betonschluchten umgehend
zu verbessern. Vielleicht könnten Bau-
verein, Sparkasse, Volksbank und an-
dere nicht ein Sponsoringprogramm
auflegen, um die Darmstädter Innen-
stadt – auch in der Hügelstraße –
wohnlicher und dadurch auch für Ein-
kaufende attraktiver zu gestalten?
Umweltzonen würden ein übriges tun.
Die ufb wird auch in Zukunft berich-
ten und Anregungen weitergeben.
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Spendenbitte umseitig: bitte ausschneiden!

Umwelt-BahnCard zugunsten des BUND bis 30. September bestellen
Bahn spendet einen Cent pro Euro Umsatz mit Umwelt-BahnCard
Ab sofort bis zum 30. September 2005 kann eine Umwelt-BahnCard 25 oder 50 gekauft und damit die Arbeit des Bund
für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) gefördert werden. Die Deutsche Bahn spendet pro Euro Umsatz, der
beim Kauf der Umwelt-BahnCard und dem Fahrscheinkauf mit einer Umwelt-BahnCard während der gesamten einjäh-
rigen Geltungsdauer der BahnCard erzielt wird, einen Cent. Außer für den BUND gibt es die Umwelt-BahnCard auch
für den Naturschutzbund und für den WWF Deutschland. Der BUND wird das Geld für das Schwerpunktprojekt „Nach-
haltige Mobilität und Klimaschutz“ einsetzen.

bm . Nach den Ergebnissen einer On-
line-Befragung kann eine Umwelt-
BahnCard mit Spendenfunktion für die
Umwelt noch mehr Reisende zum
Umstieg auf die Schiene bewegen.
Bahn und Umweltverbände wollen
daher mit der Kooperation eine nach-
weisbare Umweltentlastung erreichen.
Im Fernverkehr wird für eine Bahn-
reise im Vergleich zum PKW nur ein
Viertel der klimabelastenden Kohlen-
dioxid-(CO2-)Emissionen in die At-
mosphäre abgegeben. Im Vergleich
zum Luftverkehr liegt der Bahn-Wert
sogar nur bei einem Fünftel.
Die Umwelt-BahnCard, die neben

dem DB-Logo auch das Logo des je-
weiligen Umweltverbandes trägt, gibt
es in den bekannten Varianten Bahn-
Card 25 (50 Euro) und BahnCard 50
(200 Euro, Partnerkarte für 100 Euro),
sowie in der Version „First“ für die 1.
Klasse für 100 bzw. 400 Euro. Es muss
die kostenlose Funktion „Bahn. Com-
fort-Programm“ gewählt werden, um
die Fahrleistung dem „Spendenkonto“
zuzuordnen. Am Ende der einjährigen
Gültigkeit erhält jeder Kunde eine
Übersicht über seinen individuellen
Spendenbetrag.

Bestellscheine für den Kauf der
Umwelt-BahnCard erhalten Interes-
sierte
• über die BUNDes-Geschäftsstelle
(siehe Kontakteseite),
• telefonisch beim BahnCard
Service, Fon 01805 340 035
(mo - fr, 7-21 Uhr)
mit dem Stichwort BUND oder
• online
über www.bund.net/bahncard

Wer schon eine BahnCard besitzt,
kann sie nicht gegen eine Umwelt-
BahnCard eintauschen. BahnCards, die
im Aktionszeitraum bis zum 30. Sep-
tember 2005 ihre Gültigkeit verlieren,
können gekündigt und stattdessen eine
Umwelt-BahnCard bestellt werden,
welche die gleichen Vorzüge wie die
bisherige BahnCard bietet. Als zusätz-
lichen Anreiz verlost die Bahn unter
den Umwelt-BahnCard-KäuferInnen
einige Preise.
Zeigt die Kooperation der Bahn mit

den Umweltverbänden Erfolg, so ist
eine Fortsetzung über den 30. Septem-
ber 2005 hinaus nicht ausgeschlossen.
Angebote der Bahn, Kostenrechner,

Fahrpläne und Buchungen stehen
darüberhinaus im Internet,
www.bahn.de
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Der BUND braucht dringend meine Hilfe, um den naturzerstörenden und menschenbelastenden Flug-
hafenausbau auch juristisch zu verhindern. Über regelmäßige Spenden für die langwierigen Verfahren
freut sich der BUND besonders. Eine Abbuchungserlaubnis erleichtert dem BUND seine Arbeit.
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BUND Hessen • Konto  369 853
Frankfurter Sparkasse • BLZ  500 502 01
Triftstraße 47 • 60528 Frankfurt
eMail  bund.hessen@bund.net
Fon  069  67 73 76 0
Fax  069  67 73 76 20
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GeldinstitutGeldinstitutGeldinstitutGeldinstitutGeldinstitut
Ich bin einverstanden, dass die Spende
von meinem Konto abgebucht wird. Die
Ermächtigung erlischt durch Widerruf.
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Mit Hilfe vieler Menschen, die regelmäßig spenden, kann der
BUND riesige Waldflächen am Frankfurter Flughafen und Na-
turschutzgebiete von europäischem Rang auf Dauer retten. Die
Arbeit des BUND und der Kommunen gegen eine weitere Ver-
lärmung der Region und Naturzerstörung zeigte erste Erfolge:
der Zeitplan des Ausbaus kann nicht mehr eingehalten wer-
den, geforderte Nach-Untersuchungen ergaben, dass die Be-
lastungen durch einen Ausbau noch größer als ursprünglich ge-
dacht wären. Aber die Planungen laufen weiter. Daher muss
der BUND auch Sie um Ihre Hilfe bitten. Die Verbandsklagen
des BUND sind der beste Schutz gegen den weiteren Ausbau.
bm . Rund 20 Prozent größer soll die Fläche des Flughafens nach dem
Ausbau sein und 600 Hektar wertvollen Waldes als grüne Lunge und als
Lebensraum im Ballungsraum zerstört, wenn die Pläne von Fraport für
eine Landebahn im Norden, ein drittes Terminal, ein Parkhaus sowie
eine riesige Wartungshalle u.a. für das Riesenflugzeug A 380 und eine
weitere für die Condor-Cargo-Technik im Süden neben anderen Um-
bauten auf dem Flughafen realisiert würden. Der BUND hat gute Argu-
mente gegen einen weiteren Flächenverbrauch über den Zaun hinaus
und brachte sie in den laufenden drei künstlich getrennten Verfahren
auch vor. Aber das allein genügt nicht und ohne juristischen Beistand
sind solche Verfahren nicht erfolgreich durchzustehen. Aber das kostet
Geld, welches wir mit Ihrer Hilfe aufbringen können. Über Dauerspen-
den, auch von 20, 30 oder 50 Euro im Jahr, freuen wir uns besonders.
Dadurch können wir über die lange Verfahrenszeit besser planen.
Klagen von Kommunen und Privatleuten zielen insbesondere auf Ent-
schädigungszahlungen ob der Lärmeinwirkungen und auf Verfahrens-
fehler. Nur mit den Verbandsklagen des BUND wird es möglich sein, die
Belange des Naturschutzes auf der Fläche gerichtlich geltend zu ma-
chen und damit die Ausbauplanung als solche grundsätzlich erfolgver-
sprechend anzugreifen. Wenn Sie dem BUND erfolgreich mit Ihrer Spende
helfen, retten Sie nicht nur ein einmaliges Waldgebiet mit vielen hoch-
bedrohten Tieren und Pflanzen sondern schützen auch sich und Ihre
Kinder vor noch mehr Lärm und Umweltbelastung.
Nur gemeinsam schaffen wir es.

Flughafenausbau Frankfurt
Naturschutz und Menschenschutz anstatt
Flughafenausbau
BUND bittet um Spenden gegen Flughafenausbau

Spendenkonto des BUND Hessen, • Frankfurter Spar-
kasse • BLZ 500 502 01 • Konto 369 853 • Stichwort
„Kein Flughafenausbau“
Mehr Infos im Internet, www.bund-hessen.de

Alte Bäume – unersetzlich für Mensch und Natur. Sie
können durch Ihre Spende an den BUND helfen, riesige
Waldflächen zu retten. Auch kleine Beträge, möglichst
als Dauerspende regelmäßig gezahlt, helfen uns dabei.
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Weinproben in Arheilgen
Samstag,  den 11. Juni mit Spargelessen
Samstag, den  2. Juli mit Winzer Schnell aus
                              Guntersblum/Rheinhessen
Samstag 24. September
                      und für Gruppen nach Vereinbarung
Ökomesse in Offenbach :
Sonntag 17. Juli Verkostungsstand auf der Messe

Bauplanungen im Internet
hw . Bebauungspläne können in Darmstadt ab sofort
im Internet eingesehen werden. Das Stadtplanungsamt
stellt Vorentwürfe und Entwürfe zu Bebauungsplänen
mit ihren Begründungen und weiteren Informationen
wie Gutachten im Internet zum Herunterladen bereit.
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen wird nach dem

Baugesetzbuch die Öffentlichkeit beteiligt. Bürger und
Bürgerinnen können Anregungen und Stellungnahmen
dazu abgeben. Bisher mussten diese die Pläne während
der Öffnungszeiten in den Bezirksverwaltungen Arheil-
gen, Eberstadt, Wixhausen, im Bürgerbüro Kranichste-
in oder im Stadtplanungsamt einsehen. Jetzt können
sie das bequem zu Hause vor dem Computer erledigen.
Die Pläne finden sich unter dem Stichwort „Aktuelle
Auslegungen“ auf: www.darmstadt.de/stadtplanung

BUNDprojekt beim Kinder-Umweltdiplom
Neue Wohnungen für
Wildbienen
bm . Viele Nützlinge im Gar-
ten nehmen an Stelle stehen
gelassener hohler Stängel,
morschem Holz, grob verputz-
ter Mauern und Lehmwänden
für sie gestaltete Wohnange-
bote an, die auch aus Recyc-
lingmaterialien, Lehm, Stroh,
Holz, Hohlziegeln, Schilf,
markhaltigen Hölzern wie Ho-
lunder und dergleichen mehr
von Kindern angefertigt wer-
den können.

Darmbach kommt ans Licht
bm . Nach der rundum gelungenen Offenlegung und Umge-
staltung des Ruthsenbachs in Arheilgen hat der Magistrat Ende
Mai 2005 der Vorplanung für die offenen Abschnitte des Darm-
baches zugestimmt und so den Weg für die weitere Planung
freigemacht. Die Themengruppe „Wasser in der Stadt“ der Lo-
kalen Agenda 21 bringt sich intensiv in dieses Projekt ein,
demnächst gibt es mehr Infos unter www.darmbach.de

bund darmstadt 
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Gärtnermeister, BUND- und Naturgarten e.V.-
Mitglied Jürgen Schmidt geht beim Sägen, Bohren
und Zusammenschrauben zur Hand. Mehr Infos,
www.bund-darmstadt.de  > Kinder > Umweltdiplom
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Strom sparen für Fortgeschrittene
Stromfresser Klimaanlage
Werner Brinker . Viele freuen sich auf sonnige Stunden im
Sommer, einige aber erinnern sich auch an die heißen Tage
vergangener Jahre und überlegen, ob sie eine Raumklima-
anlage anschaffen sollten, um der drohenden Hitze in der
Wohnung zu entgehen.
Diese Anlagen kosten in der Anschaffung nicht viel, ihr

Stromverbrauch aber ist immens. Durch den Betrieb einer
Klimaanlage kann sich die Stromrechnung eines Haushal-
tes leicht verdoppeln. Denn Klimaanlagen funktionieren im
Prinzip wie ein Kühlschrank, aber statt 150 bis 200 Liter
Inhalt müssen ganze Räume gekühlt werden. Wie das gut
und vor allem energiesparend gelingt, hängt, wie beim
Heizen im Winter, sehr stark vom Zustand des Gebäudes
und von Verhalten der Bewohner ab. Vor allem müssen
Wände und Fensterflächen gut isoliert sein, denn das ver-
hindert auch, dass sich die Räume im Sommer aufheizen.
Hinzu kommt, dass einfache Raumklimageräte die Warm-

luft mit einem Abluftschlauch durch ein gekipptes Fenster
nach außen blasen. Das ist ebenso unsinnig, wie das Hei-
zen bei gekipptem Fenster und treibt den Energieverbrauch
in die Höhe. Fest installierte so genannte Splitgeräte sind
da besser. Wie wäre es aber mit folgendem Trick:
• Morgens, wenn es draußen relativ kühl ist, die Wohnung
intensiv lüften.  • Anschließend die Fenster, insbesondere
die von der Sonne beschienen werden, zum Beispiel mit
lichtdichten Vorhängen oder einem Rollladen gut abschat-
ten, so dass möglichst wenig Wärme in die Wohnung ge-
langt. Dadurch lässt sich der Stromverbrauch von Klima-
anlagen deutlich reduzieren –  und oft kann sogar ganz auf
solche Geräte verzichtet werden.
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2. Griesheimer Energietage vom 30. Juni bis 7. August 2005
Dauerausstellung und Programm·in der Wagenhalle Griesheim – Solaranlage zu gewinnen
bm . Die „2. Griesheimer Energietage“ bieten viele Informationen zum Thema Energie und Klima. Besondere Anreize
bieten Beratungen, Gewinnspiele und gesonderte Wettbewerbe für Griesheimer BürgerInnen. Alle Veranstaltungen
finden in und um das Kulturzentrum Wagenhalle gegenüber dem Rathaus in der Wilhelm-Leuschner-Straße statt.
Donnerstag, 30. Juni, 19 Uhr: Eröffnung der Aus-
stellung mit Vortrag „Das Öltanker-Syndrom – Wie
uns das Fernsehen die Welt erklärt“ von Volker
Angres, Moderator und Leiter ZDF Umwelt.
4. bis 7. Juli ab 8.30 Uhr: Umweltpädagogik  „Sonne
und Energie“ für die örtlichen Grundschulen sowie
die Albert-Schweitzer-Schule.
4. bis 21. Juli nach Absprache: Die Stadt Gries-
heim ermöglicht im Rahmen der gemeinsamen Ko-
operation mit dem Landkreis Darmstadt-Dieburg
(Jugendbildungswerk Projekt „Energisch in die Zu-
kunft“) für Schulen ab Jahrgangsstufe 8 die Aus-
stellung zu besuchen. Zur Ausstellung gibt es päd-
agogische Begleitung.
Sonntag, 10. Juli Energietag „Prima Klima in
Griesheim“ • 10.30 Uhr Begrüßung durch Bürger-
meister Norbert Leber & Umfassendes Beratungs-
und Informationsangebot durch viele externe Part-
ner der „Griesheimer Klimaschutzinitiative“; • ab
10.30 Uhr Magazin Café „linie neun“, Ausstellung
„Ökologische Gärten“; • ab 11 Uhr Kinderprogramm
mitmoderierten Spielstationen zum Thema „Ener-
gie“ und Auftritt/Autogrammstunde mit dem TV-
Kultstar „Schnappi“; • ca. 13.30 Uhr Auszeichnung
von Schulklassen durch Bürgermeister Norbert Le-
ber und Erste Kreisbeigeordnete Celine Fries
Dienstag, 19. Juli , 20 Uhr: Vortrag „Energie spa-
ren damals und heute“ von Dipl.-Ing. Carsten Her-
bert vom Energiesparmuseum Darmstadt
Sonntag, 7. August , 15 Uhr: Abschlussveranstal-
tung und im Herbst 2005: Einweihung der Wet-
terstation und Vortrag mit Jörg Kachelmann.

Solaranlage zu gewinnen
Am 10. Juli 2005 kommt die Infotour „Wärme von
der Sonne“ des Bundesverbandes der Solarindustrie
e.V. zu den „Griesheimer Energietagen“. Interessier-
te Bürger können sich am Infostand kostenfrei zur

bm . Der 2002 erschienene Starkenburger Reparaturführer des EAD in Zusam-
menarbeit mit anderen Kommunen der Region Starkenburgs, der Industrie- und
Handelskammer Darmstadt und der Handwerkskammer Rhein-Main enthält die
Adressen von über 600 Betrieben, die reparieren, verleihen oder Gebrauchtwa-
ren verkaufen sowie clevere Kauf-
tipps für preis- und umweltbewusste
Verbraucher. Die kostenfreie Broschü-
re soll neu aufgelegt werden. Ein-
schlägige, bisher  fehlende Betriebe
in Starkenburg können kostenlos ein-
getragen werden, wie Öko-Dezernent
Klaus Feuchtinger meldet. „Der Re-
paraturführer ist ein Beitrag der Stadt
Darmstadt zur Förderung einer öko-
logischen Lebens- und Wirtschafts-
weise im Sinne der Agenda 21.“
www.ead.darmstadt.de > Links

Nutzung von Solarwärme (Solarthermie) beraten lassen. Dabei wird
eine komplette Solaranlage im Wert von 4.000 Euro (Brutto) verlost
(Teilnahmekarten direkt beim Infostand). Mehr Infos: Umweltamt Stadt
Griesheim, Fon 06155 701-241, www.griesheim.de/klimaschutz

Neuauflage Starkenburger Reparaturführer geplant
Gesucht: Reparatur-, Verleih- & Second-Hand-Betriebe

Neueinträge beim EAD, eMail
Birgit.Jourdan-Muenk@darmstadt.de,
oder Online-Eintrag unter
www.starkenburg.de/reparaturfuehrer
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Gefährdung der Natur durch Windräder?
BUND Odenwald setzt sich für Wirtschaften mit der Natur ein
Der Kreisverband Odenwald des BUND weist angesichts der Diskussion um den Morsberg bei Reichelsheim auf neue
Erkenntnisse der Vogelkundler hin. Unter anderen berichtet die staatliche Vogelschutzwarte in Frankfurt über aktuelle
Erfahrungen mit Windrädern auf Grünlandflächen im Vogelsberg. Insgesamt ist eine Gefährdung von Vögeln und
Fledermäusen durch Windräder vorhanden, sie ist im Vergleich mit anderen  Kulturfolgen für die Natur einzuordnen.
hh . Im Vogelsberg wurde bei 20 Wind-
rädern im November 2004 stichpro-
benartig nach toten Vögeln gesucht:
ein durch den Rotor der Windmühle
getöteter Rotmilan wurde gefunden.
Die betreffende Anlage steht inmitten
einer Grünlandfläche - Wiesen, die
entweder von Tieren direkt beweidet
oder die von Landwirten regelmäßig
gemäht werden. Da hier die bevorzugte
Beute von Greifvögeln, die Feldmaus,
besonders zahlreich vorkommt, sind
entsprechend viele Mäusebussarde,
Rotmilane und Turmfalken anzutref-
fen. Ein deutlicher Unterschied zum
Standort Morsberg.
Das Landesumweltamt Brandenburg

berichtet über 278 an Windkraftanla-
gen in 11 Bundesländern (Bayern, Nie-
dersachsen, Nordrhein-Westfahlen,
Schleswig-Holstein sowie in den neu-
en Bundesländern) gefundene tote
Vögel. Mit 16 Prozent ist auch hier der
Rotmilan am stärksten betroffen. 33
der insgesamt 44 toten Rotmilane wur-
den in Brandenburg und Sachsen-An-
halt gefunden. Diese Bundesländer
sind durch weiträumigen Ackerbau
und geringeren Waldanteil an der Lan-
desfläche gekennzeichnet.
In einem Versuch im Dezember 2003

wurden an sechs Windrädern Eintags-
küken ausgelegt und der Verzehr der
Küken durch Greifvögel beobachtet.
Nach neun Tagen waren 65 Prozent
verzehrt, ohne dass ein Greifvogel von
der Anlage getötet wurde.
In Brandenburg wurden über vier

Jahre hinweg über 4.300 Kontrollbe-
suche an über 250 Windkraftanlagen
dokumentiert. Während dieser Unter-
suchung wurden 110 verunglückte
Vögel und 100 verunglückte Fleder-
mäuse gefunden, das heißt, dass bei
etwa 50 Kontrollbesuchen je ein toter
Vogel und eine tote Fledermaus von
den Vogelkundlern gefunden wurden.
Eine Statistik der Jahre 1998 bis 2004

in elf Bundesländern weist 280 durch
Windkraftanlagen getötete Fledermäu-
se aus. Fast die Hälfte der Funde er-
folgte in Brandenburg. 41 Prozent der
Tiere waren große Abendsegler, die
zweite Gruppe stellten mit 27 Prozent

Rauhautfledermäuse. Bei 160 getöte-
ten Fledermäusen konnte anhand der
Anlagenhöhe auf die Flughöhen ge-
schlossen werden, die zu einer Kolli-
sion der Tiere mit den Rotoren führ-
ten. Die meisten Tiere (55 Prozent)
kollidierten in knapp 40 Meter Höhe,
weitere 27 Prozent in knapp 50 Meter
Höhe mit den Rotoren. Dieses Ergeb-
nis  dürfte für den Odenwald mit sei-
nen Fledermausvorkommen von Be-
lang sein, die hier verbreitete Fleder-
mausart „Mausohr“ taucht in der Sta-
tistik mit sieben Funden auf.
Gefährdung für Fledermäuse und

Vögel durch menschliche Ursachen
Für die Vogelwelt und die Fledermäu-

se sind die gravierendsten Bedrohun-
gen in der Zerstörung ihrer Lebens-
räume durch den Menschen zu sehen.
Das Beseitigen der natürlichen Lebens-
bedingungen durch Landwirtschaft,
Verkehr und Siedlungstätigkeit sind
nach Einschätzung aller Experten für
den dramatischen Rückgang der Ar-
ten in unserer Umwelt verantwortlich.
Die Gefährdung durch die „junge“
Technologie der Windkraftnutzung
erscheint demgegenüber um Größen-
ordnungen geringer.
Allein durch das Liegenlassen von

Bindegarn für Hochdruckballen von
Heu und Stroh verendeten in Branden-
burg 131 Weißstörche, 65 Kolkraben,
51 Baumfalken, 39 Turmfalken, zehn
Waldohreulen, acht Fischadler und
Angehöriger weiterer 30 Arten. Die
Elternvögel verwendeten die Schnüre
zum Nestbau, viele Jungvögel stran-
gulierten sich an dem ungeeigneten
Material. Auch die 20 kV-Leitungen
der Stromversorgung bedrohen noch
immer insbesondere größere Vögel. Im
Vogelsberg wurden an 150 Masten
während zweier Monate sieben Mäu-
sebussarde und zwölf Rabenkrähen tot
gefunden. Die Vögel wurden beim Lan-
den auf den Masten oder beim Flü-
gelstrecken durch Strom getötet.
Der BUND Odenwald schätzt die Ge-

fährdung von Odenwälder Rotmilanen
und Mausohrfledermäusen durch
Windkraftanlagen als weniger schwer
ein, als die andauernde Zerstörung der

Lebensräume dieser Tiere durch ande-
re menschliche Ursachen. Dem Um-
weltverband erscheint die Erhaltung
von störungsfreien Winterquartieren,
der Schutz von Feldgehölzen und der
Verzicht auf Insektizide in der Land-
wirtschaft für Fledermäuse wichtiger,
als der Bau von zwei Windrädern. Für
Rotmilane sind ältere, lichte Laubwäl-
der in einer abwechslungsreichen
Landschaft mit hohem Grünlandanteil
notwendig. Wenn wie im Odenwald in
vielen Gemeinden der Nadelwaldan-
teil noch immer sehr hoch ist und
Grünlandumbruch als ordnungsgemä-
ße Landwirtschaft gilt, dann sind dies
für den Rotmilan schwerwiegendere
Bedrohungen als zwei Windräder auf
einer bewaldeten Kuppe.
Plädoyer für Ökolandbau
und regionale Produkte
Der BUND ruft alle am Naturschutz
Interessierten auf, sich für die Wieder-
herstellung gesunder Umweltverhält-
nisse in den Dörfern des Odenwaldes
einzusetzen. Der wirksame Anfang
hierfür ist die Landbewirtschaftung
nach ökologischen Kriterien und der
Konsum der Ökoprodukte durch einen
größeren Teil der Bevölkerung. Erst
wenn sich die hiesige Landwirtschaft
auf eine stetige Nachfrage nachhaltig
produzierter Produkte verlassen kann,
wird die Umstellung von der naturbe-
drohenden zu einer nachhaltigen
Landwirtschaft für die Erzeuger von
Lebensmitteln interessant. Eine Unter-
schrift unter einen Aufruf zur ‚Rettung
des Berges X’ ist schnell und leicht
geleistet, das Ziehen von persönlichen
Konsequenzen ist demgegenüber
schon deutlich schwerer. Die Diskus-
sion um die nachhaltige Erzeugung
von Strom im Odenwald krankt an dem
mangelnden Interesse für die tatsäch-
lichen Bedrohungen unserer Umwelt,
die wir durch unser tägliches Tun und
Lassen mitverantworten. Die Listen der
bedrohten Tiere und Pflanzen werden
nicht durch einzelne Technologien län-
ger, sondern durch die systematische
Vernichtung der Lebensräume, in de-
nen die bedrohten Arten ihr zu Hause
haben.
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Mitmachen!  BUNDmitglieder werben Mitglieder
Dankeschön und Willkommensgruß



12   ufb  2/2005

 bund darmstadt

Mitmachen!  BUNDmitglieder werben Mitglieder
Dankeschön und Willkommensgruß passend zum „Abenteuer Schmetterling“
Beitrittserklärung und Auswahl des Pflanz- & Rankgutscheins siehe vorige Seite!
Abschnitt bitte ausschneiden und einschicken an BUND • Am Kölnischen Park 1 • 10179 Berlin
auch online im Internet unter www.bund-darmstadt.de > Aktiv werden >Sonderaktionen

Unser besonderer Buchtipp
Vom Todesstreifen zur Lebenslinie
Natur und Kultur am Grünen Band Hessen-
Thüringen
Spaziergänge • Wanderungen • Radtouren
Reiner Cornelius . Von den Bergweiden der Rhön über den
Ringgau und die Wald- und Felsenlandschaft der Hessischen
Schweiz bis hin zum Witzenhausener Kirschenland verläuft
das Grüne Band Hessen-Thüringen, der schönste und zugleich
kontrastreichste Abschnitt des Natur gewordenen Grenzstrei-
fens zwischen Deutschland Ost und Deutschland West. Mit
295 farbigen Fotos, naturkundlichen Reportagen von hüben
und drüben, Grenzgeschichten und zahlreichen Hintergrund-
informationen über Land und Leute animiert unser „Grüne-
Band“-Führer
- auf Entdeckungsreise zu gehen
- die Grenznatur zu erleben
- die Grenzgeschichte nachzuvollziehen
- Städte und Dörfer beiderseits der ehemaligen Trennungsli-
nie zu erkunden
- Ökologische Produkte und die regionale Küche zu testen.
Das Ganze ist in Form von 24 Spaziergängen und Wanderun-
gen sowie einer fünf Etappen umfassenden Radtour verpackt,
die Sie zu den schönsten Orten der hessisch-thüringischen Fe-
rienregion und zu spannenden und geschichtsträchtigen Stel-
len der ehemaligen innerdeutschen Grenze leiten. Detaillierte
Wegbeschreibungen, 47 Karten und zahlreiche Tipps sorgen
für eine sichere und komfortable Erkundung des Grünen Ban-
des.
Im Internet finden Sie aktuelle Veranstaltungen und Linkhin-
weise zum Grünen Band, www.bund-darmstadt.de >Projekte
bzw. www.bund-osthessen.de, eMail reiner.cornelius@bund.net

Vom Todesstreifen zur Lebenslinie • Reiner Cornelius,
herausgegeben vom BUND Hessen • erhältlich beim
BUND Hessen, BUND Darmstadt und im Buchhandel
• 15 Euro  • ISBN 3-00-016017-5
    Unter Darmstädter BUNDmitgliedern, die ein
Neumitglied bis zum 30.09.05 werben, verlost der
BUND Darmstadt u.a. ein Exemplar des Reiseführers
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Den Fragebogen können Sie auch online ausfüllen: www.adfc.de/1930_1
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 bund darmstadt

Den Fragebogen können Sie auch online ausfüllen: www.adfc.de/1930_1

Den Fragebogen können Sie bis
zum 30. Juni 2005 auch abgeben
beim BUND und ADFC Darmstadt!
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ODENWALDKREIS uds . Seit Jahren
wird Fahrgästen der Odenwaldbahn
versprochen, dass sie mit einer durch-
gehenden Verbundfahrkarte von Bad
König nach Heidelberg fahren und
dort auch mit der Straßenbahn in die
Innenstadt gelangen können.

OBER-RAMSTADT uds . Für die
Stadtverordnetensitzung im Juni 2005
liegt ein Antrag der CDU vor. Dem-
nach soll der Stadtteil Modau
mindestens stündliche direkte Busver-
bindungen zum Bahnhof erhalten, die
Stadtteile Rohrbach, Wembach und
Hahn mindestens zweistündliche Ver-
bindungen. Der Magistrat solle sich
dafür bei der Dadina einsetzen.
Bislang haben Bewohner der Stadt-
teile keine Direktanbindung an den
Bahnhof.

Mit RMV-Übergangstarif nach Heidelberg und Mannheim

VCD erhält Versprechen von RMV-Chef persönlich
Vor dem Plenum des ÖPNV-Kon-

gresses der Grünen am 12. März 2005
antwortete RMV-Geschäftsführer
Volker Sparmann  auf die Frage von
VCD-Vertreter Uwe Schuchmann �ab
wann dies endlich möglich sein wird�,
dass es zum Start des neuen Oden-

waldbahn-Fahrplans im Dezember
2005 leider noch nicht möglich sei,
doch ganz sicher bis Ostern 2006.

Alle Odenwälder sollten sich die-
sen Termin dick im Terminkalender
eintragen.

Antrag der CDU in Ober-Ramstadt

Wunsch nach Bahnanschschluss für das Modautal
Die Unterschiede in der Bedienung

ergeben sich aus dem Taktfahrplan
der Züge. Zur vollen Stunde fahren
ab Dezember 2005 Direktzüge nach
Frankfurt. Also sollte kurz vor ihrer
Abfahrt der Bus aus Modau ankom-
men. Ebenfalls zur vollen Stunde
kommt auch der Direktzug an, so dass
kurz nach der vollen Stunde der Bus
wieder nach Modau zurück fahren
könnte. Der Fahrplan ließe sich so sehr
wirtschaftlich betreiben und die Rei-
sezeit von Modau nach Frankfurt

würde unter einer Stunde liegen.
Bei unveränderten Zeitlagen der

Buslinie K 56 würden die Expreßzüge
�Schneller Odenwälder� am Bahnhof
Ober-Ramstadt erreicht. Mit einem
Umsteigen wären damit die Bürger
aus Rohrbach, Wembach und Hahn
am Arbeitsplatzschwerpunkt Darm-
stadt Nordbahnhof. Da der �Schnel-
le Odenwälder� schneller ist als der
Bus K 56, wäre auch der Hauptbahn-
hof schneller erreichbar und der Zug-
anschluss nach Frankfurt gesichert.
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REGION SÜDHESSEN lis . Fahrzeu-
geinsatzpläne des RMV, die PRO
BAHN und VCD vorliegen, sehen viel
zu geringe Kapazitäten vor. Demnach
nehmen RMV, Landkreise und Städ-
te bewusste Überfüllungen der �Iti-
no�-Triebwagen in Kauf. So soll der
Zug mit Ankunft in Darmstadt um
7.39 Uhr nur als einfacher Triebwa-
gen mit rund 130 Sitzplätzen fahren.
Eine aktuelle Zählung des VCD ergab,
dass der heutige Berufsschüler-Zug
von 210 Fahrgästen genutzt wird.

�Offenbar ist der RMV bereit, 80
Fahrgäste auf die Stehplätze des Iti-
no zu pressen,� meint PRO-BAHN-
Sprecher Dr. Gottlob Gienger. �Die
Fahrgäste werden den im letzten
Sommer vorgestellten Zug wegen des
Ölsardinen-Gefühls nur noch �Sardi-
no� nennen." Auch bei der Ankunft
des ersten Zuges um 5.45 Uhr in
Darmstadt werden 28 Fahrgäste mit
Stehplätzen abgespeist. Im Oden-
waldkreis müssen Schüler mit Proble-
men zu rechnen, wenn statt des heu-

Im „Sardino“ aus dem Odenwald nach Frankfurt
Verkehrsverbände: RMV  kaufte zuwenig �Itino�-Triebwagen
Zum Zeitpunkt der Übergabe des Personenverkehrs auf der Odenwaldbahn an den neuen Betreiber rechnen der
Fahrgastverband PRO BAHN und der Verkehrsclub Deutschland (VCD) mit  chaotisch überfüllten Zügen. Die Ver-
bände fordern daher die Gebietskörperschaften als Aufgabenträger für den Nahverkehr auf, den Rhein-Main-Ver-
kehrsverbund (RMV) zum Handeln zu drängen und zusätzliche Kapazitäten anzumieten.

tigen 4-Wagen-Zuges nur noch ein
einsamer Itino die Schüler aus Höchst
und Bad König ins Michelstädter
Gymnasium bringen soll. In der Ver-
kehrsspitze am Nachmittag streicht
der RMV den heutigen Zug ab Darm-
stadt um 16.18 Uhr (genutzt von 100
Personen) ersatzlos. Die beiden zuvor
fahrenden Züge will der RMV nur mit
130 Sitzplätzen bestücken.

Verschärft werden die abzusehen-
den chaotischen Zustände noch durch
die an sich erfreulichen erwarteten
Fahrgastzuwächse. Denn die verant-
wortlichen Kreise Darmstadt-Dieburg,
Odenwald und Offenbach sowie die
Städte Darmstadt und Hanau hoffen
auf 20 Prozent mehr Fahrgäste. Doch
die Fahrgäste werden den Politikern
nicht den Gefallen erweisen, haupt-
sächlich am Wochenende zwischen
Erbach und Eberbach zu reisen, son-
dern die bereits heute gut genutzten
Berufsverkehrszüge nutzen wollen.
Unbekannt ist der Zustieg am Darm-
städter Ostbahnhof. Bei den heutigen
Zugankünften vor 7.30 Uhr steigt am
Ostbahnhof kaum jemand aus, fast
alle Fahrgäste fahren zum Nord- oder
Hauptbahnhof weiter. Der VCD be-
fürchtet, dass am Ostbahnhof viele

Mit nur 22 Garnituren des „Itino“ droht den Odenwaldbahn-
Fahrgästen auf den Zulaufstrecken nach Darmstadt, Hanau
und Frankfurt das „Ölsardinen-Gefühl“. Der RMV bestellte
über seine Tochtergesellschaft Fahma zu wenige Züge.
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potentielle Fahrgäste aus Roßdorf und
Groß-Zimmern am Bahnsteig stehen-
gelassen werden. Eventuell gibt es
schon in Ober-Ramstadt Platzproble-
me. Dr. Gienger: �DADINA und
Landrat Jakoubek haben bisher alle
begründeten Warnungen in den
Wind geschlagen, eine dürftige Stel-
lungnahme des RMV lässt das
Schlimmste befürchten - wie bei der
Ländchesbahn im Dezember 2004.�

Ab dem Fahrplanwechsel am
12.12.2005 wird der RMV stellvertre-
tend für die Landkreise Darmstadt-
Dieburg, Odenwald und Offenbach
sowie die Städte Darmstadt und Ha-
nau die Bietergemeinschaft aus Ver-
kehrsgesellschaft Frankfurt und Rur-
talbahn mit der Durchführung des
Verkehrs beauftragen. Dann werden
nur noch Dieseltriebwagen verkeh-
ren, während der bisherige Betreiber,
die Deutsche Bahn, in den Spitzen-
zeiten hauptsächlich auf lokbespannte
Züge mit vier Personenwagen setzt.
Dem RMV gehören über sein Toch-
terunternehmen Fahma die 22 �Iti-
no�-Triebwagen, während die Bieter-
gemeinschaft nur noch die Lokführer
und Fahrscheinprüfer stellt und die
Fahrzeugwartung durchführt.

 vcd darmstadt-dieburg
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BENSHEIM  Michael Martin . „Basinus-Bad mit
modernster Technik“, war im „Bergsträßer An-
zeiger“ erneut über das am 12. Mai eröffnete
Frei- und Hallenbad in Bensheim zu lesen.
Damit waren allerdings nicht die Fahrradab-
stellanlagen gemeint. Der ADFC hatte sich für
neueste Technik auch dort stark gemacht,
konnte sich allerdings nicht ganz durchsetzen.

Immerhin kommen aber nicht mehr die
vorsintflutlichen „Felgenklemmer“ zum Ein-
satz, wie sie leider immer noch zu häufig zu
sehen sind. Diese sind zwar für den Betreiber
kostengünstig aber für Fahrradfahrer unzu-
mutbar. Sie passen nur bei der richtigen Rei-
fengröße, sind jedoch mit Gepäck oder Kin-
dersitz eine halsbrecherische Angelegenheit im
wahrsten Sinne des Wortes. Da ist der ange-
baute Fahrradständer noch besser.

Die nun zum Einsatz kommenden Bügel
ermöglichen wenigstens das Anlehnen und, was
noch wichtiger ist, das Anschließen des Rades.
Im letzten Rundbrief „wachsame Nachbarn“
der Polizeistation Bensheim, wird auf die hohe
Zahl von Fahrraddiebstählen aufmerksam ge-

ADFC Bergstraße: Felgenklemmer adé!
macht und das Anschliessen dringend empfoh-
len. Noch diebstahlsicherer wären natürlich
Fahrradboxen wie sie am Bahnhof zum Ein-
satz kommen. Damit hätte auch der Vandalis-
mus keine Chance. Vielleicht könnten ja auch

nachträglich einige dieser Boxen am Schwimm-
bad aufgestellt werden. Die Fahrradfahrer wür-
de es freuen und die Diebe wären traurig.

Der ADFC Bergstraße hatte sich für gute Abstellanlagen am neuen
Bensheimer Schwimmbad eingesetzt. Der vom ADFC empfohlene „Beta
Focus“ der Firma Orion wäre zwar noch besser gewesen, da die Räder
hier nicht wegrollen können, aber an die 56 Anlehnbügel können die
Fahrräder zumindest angeschlossen werden.

GINSHEIM-GUSTAVSBURG Mario Schuller . Die
Rüsselsheimer Ortsgruppe des ADFC begrüßt
es sehr, daß die Gemeinde Ginsheim-Gustavs-
burg in der Darmstädter Straße eine weitere
Maßnahme ihres Radverkehrskonzepts umge-
setzt hat. In der Hauptverkehrsader wurden im
Anschluß an zweijährige Sanierungsmaßnah-
men Schutzstreifen für Radfahrer markiert so-
wie Fahrradampeln installiert und damit ein
Beitrag zur Erhöhung der Verkehrssicherheit
geleistet. Desweiteren wurden auf den Fußwe-
gen Metallbügel montiert, um zum einen das

So wird der Radweg an den
Kreisverkehr herangeführt.

ADFC begrüßt fahrradfreundliche Bedingungen
Parken von Kraftfahrzeugen zu verhindern und
zum anderen das Anschließen von Fahrrädern
zu ermöglichen.

Die Hoffnung, daß Kfz-Lenker den Schutz-
streifen nicht als Parkfläche mißbrauchen, hat
sich leider noch nicht erfüllt. Hier liegt es an
der Gemeinde Ginsheim-Gustavsburg, verstärkt
Kontrollen durchzuführen und von ihrem Recht
abzuschleppen Gebrauch macht.
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BISCHOFSHEIM Mario Schuller . Die Rüssels-
heimer Ortsgruppe des ADFC ist voll des Lobes
für die Gemeinde Bischofsheim, die am Bahn-
hof mit finanzieller Unterstützung des Amtes für
Straßen- und Verkehrswesen und des RMV eine
vorbildliche und moderne „Bike-and-Ride“-
Anlage errichtete. Der überdachte, 230.000
Euro teure Fahrradparkplatz, bietet Platz für
74 Fahrräder. Der Komfort und die 14 ab-
schließbaren Fahrradboxen setzen in weitem
Umkreis Maßstäbe für andere Städte und Ge-
meinden. Es bleibt zu hoffen, dass zahlreiche
Bürger dem Aufruf von Bürgermeister Reinhard
Bersch folgen und ihren Weg zum Bahnhof mit

Bischofsheim setzt Maßstäbe
dem Fahrrad, an Stelle mit dem Auto zurück-
legen. Die Aktiven des ADFC sehen Bischofs-
heim damit auf dem richtigen Weg in eine um-
weltfreundlichere, zukunftsorientierte Ver-
kehrspolitik.

Das Bahnhofsgebäude und die „Bike-and-
Ride“-Anlage befinden sich auf unterschiedli-
chen Niveaus. Sie sind mit einer Treppenanla-
ge verbunden, die aber mit dem Fahrrad kaum
zu überwinden ist. Der ADFC wünscht sich des-
halb speziell für Ortsunkundige eine Wegwei-
sung vom Bahnhofsgebäude über die umlie-
genden Straßen zur „Bike-and-Ride“-Anlage.

Bike-and-Ride-Anlage am Bahnhof
Bischofsheim – im Hintergrund sind
die Fahrradboxen zu sehen
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Uli Schäfer . Die Tour de Natur, eine der
größten Umweltradtouren, macht in diesem
Jahr in Kelsterbach Halt. Sie startet zum 15.
Mal, um für eine ökologische und sozial ver-
trägliche Verkehrspolitik und für nachhaltige
Lebensweise zu demonstrieren. Voraussichtlich
werden wieder etwa 150 Menschen jeden Al-
ters aus dem gesamten Bundesgebiet von Ei-
senach (27. Juli) über Kassel, Marburg und
Gießen nach Frankfurt (6. August) fahren –
umweltfreundlich, leise und mit reiner Mus-

Tour de Natur 2005 in Kelsterbach
Bunt und lebendig für eine nachhaltige VBunt und lebendig für eine nachhaltige VBunt und lebendig für eine nachhaltige VBunt und lebendig für eine nachhaltige VBunt und lebendig für eine nachhaltige Verkehrspolitik und Lebensweiseerkehrspolitik und Lebensweiseerkehrspolitik und Lebensweiseerkehrspolitik und Lebensweiseerkehrspolitik und Lebensweise

kelkraft. Trotzdem wird die Tour de Natur nicht
still und unbemerkt durchs Land radeln, son-
dern mit Klingelkonzerten, Straßenmusik und
Straßentheater entlang der Strecke die Mitbür-
ger „wachrütteln“ und informieren.

Der Widerspruch zwischen Bürgerprotesten
gegen Windräder und gleichzeitigem Akzeptie-
ren von Lärm, Luftverschmutzung und Unfall-
gefahren durch den motorisierten Verkehr soll
aufgezeigt und für Alternativen zum motorisier-
ten Straßenverkehr geworben werden. In Re-
gionen wie um Kassel und Frankfurt will die
Tour gemeinsam mit den von Fluglärm und
Abgasen betroffenen Bürgern Aktionen und
Informationen zu den Problemen organisieren
Auf der Strecke wird an ökologischen Bauern-
höfen, an alternativen Wohnprojekten und bei
Erzeugern erneuerbarer Energie Station ge-
macht.

Die Tour de Natur ist aber mit ihrer Atmo-
sphäre des gemeinsamen Radelns, Diskutie-
rens, Essens, Tanzens, Badens, Demonstrierens

mehr als eine politische Fahrradtour. Es ent-
wickelt sich stets eine einzigartige Form der
Lebensfreude und des menschlichen Mitein-
anders - jedes Mal ein aufregendes und berei-
cherndes Abenteuer. Übernachtet wird in Turn-
hallen, im eigenen Zelt oder einfach unterm
sommerlichen Sternenhimmel.

Jeder, der Radfahren kann ist herzlich ein-
geladen mitzumachen. Wir sind keine Kilome-
terfresser, sondern haben von Kleinkindern im
Kinderanhänger bis zum 90-jährigen Senior bis
jetzt noch alle mitgenommen. In der großen
Gruppe und meist mit dem Schutz der Polizei
fährt man sicher und störungsfrei auf Straßen,
auf die man sonst als Radfahrer nie kommen
würde.

Kontakt: ADFC Landesverband Thüringen,
Lutz Dressler, Tel.: 0361 22517-34,
mail@tourdenatur.net oder Ulrich Schäfer vom
ADFC-Darmstadt. Weitere Informationen und
viele Eindrücke vergangener Touren unter
www.tourdenatur.net

JUr . Zu einem klärenden Gespräch trafen
sich Dieter Wenzel, Bau- und Verkehrsdezer-
nent der Stadt Darmstadt, und Christine Lam-
ken und Jörg Urban vom Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Club (ADFC) Darmstadt am 11.
April. Anlass war Kritik von Wenzel an der Be-
richterstattung über die, nach Ansicht des ADFC
zurückgehende, Förderung des Radverkehrs in
Darmstadt.

So bemängelte Wenzel, dass der ADFC zwar
gerne über Verschlechterungen für den Rad-
verkehr berichtet, aber kaum über Verbesse-
rungen. Urban bestätigt diesen Vorwurf zwar
grundsätzlich, verweist aber beispielhaft auch
auf zahlreiche Lücken im Radverkehrsnetz, die
teilweise seit langem bestehen. Hinzu kämen
immer wieder neue Lücken, häufig durch neue
Grundstückzufahrten oder auch gestalterische
Aspekte. So sei der einst durchgehende Rad-
weg auf der Nordseite der Rheinstraße im Be-
reich des Hotels Maritim durch eine Fußgän-
gerzone unterbrochen worden. Nach Ansicht

Baudezernent Wenzel und ADFC Darmstadt
vereinbaren engere Zusammenarbeit

des ADFC heben die Verschlechterungen die
Verbesserungen wie die Routenausschilderung
wieder auf.

Dies ließ Wenzel so nicht stehen. Er nannte
mehrere Beispiele aus den vergangenen Jah-
ren, so den Radweg entlang der Straßenbahn
nach Kranichstein, den neuen Radweg entlang
der Kranichsteiner Straße (zwischen Ruthsen-
bach und Schloss) oder die Radroutenausschil-
derung, die weiter fortgesetzt werde. Außerdem
sei der Fortbestand der Fahrradstation am
Hauptbahnhof gesichert, die vom Engagement
der neuen Betreiber profitiert. Im Rahmen der
angespannten Haushaltslage fördere die Stadt
den Radverkehr angemessen.

Wenzel nannte ein Finanzvolumen von rund
150.000 Euro pro Jahr für den Radverkehr,
insgesamt gibt die Stadt etwa 28 Millionen Euro
für den Verkehr aus. Wenn für den Radverkehr
mehr zur Verfügung gestellt würde, müsste dies
an anderer Stelle, beispielsweise am öffentli-
chen Personen-Nahverkehr, eingespart werden.

Der ADFC hält die Höhe der Finanzmittel, die
die Stadt Darmstadt für den Radverkehr aus-
gibt, angesichts eines Radverkehrsanteils von
14,7 Prozent (ARGUS GmbH, Mobilitätsstudie
Darmstadt Feb. 1999), für erheblich zu gering.

Urban verwies auf die aktuelle Feinstaub-
problematik. In Darmstadt sind 66 Prozent al-
ler Wege des motorisierten Individualverkehrs
unter drei Kilometern. Davon ließe sich eine
große Zahl auf das Fahrrad verlagern, was zu
einer erheblichen Entlastung der Straßen füh-
ren würde. Viele Autofahrer steigen auch des-
wegen nicht um, weil das Radverkehrsnetz
nicht attraktiv genug ist.

Einig war man sich darin, dass der Runde-
Tisch-Radverkehr, ein zweimal pro Jahr statt-
findendes Gespräch zwischen ADFC, Politikern
und Behördenvertretern, auch in Zukunft statt-
finden soll. Auch vereinbarte man, in Zukunft
mehr Kontakt zu halten, um  Probleme mög-
lichst zu lösen, bevor es zu Dissonanzen
kommt.

JUr . Der Ausbau der Straßenbahn in
Arheilgen führt wie befürchtet zu gefährlichen
Situationen für den Radverkehr, da zahlreiche
Forderungen des ADFC nicht berücksichtigt
wurden. Theoretisch - das heißt auf dem Plan
und wenn alle Autos richtig parken - sind

Radverkehr in Arheilgen gefährdet
zwischen Autos und Straßenbahn jetzt 1,25
Meter Platz für Radfahrer. Dies soll nach
Aussage der Vertreter der Stadt ein sicheres
Überholen der Straßenbahn garantieren. Der
ADFC hatte bereits 2002 darauf hingewiesen,
dass dieser Abstand den Radverkehr am

meisten gefährdet. Auch die vom ADFC
vorgeschlagenen kurzen Stücke Radfahrstreifen
aus einigen Seitenstraßen in Fahrtrichtung
Frankfurter-Landstraße mit aufgeweiteten Rad-
aufstellflächen wie  in der Unteren Mühlstraße
sind nicht vorgesehen, Radfahrer müssen
hinter den Autos an der Ampel warten.
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JUr . Leider sind im Tourenprogramm 2005
des ADFC-Darmstadt e.V. die Entfernungen und
Durchschnittsgeschwindigkeiten nicht abge-
druckt worden. Deshalb bringen wir hier ein
Einlegeblatt für das gedruckte Tourenpro-
gramm. Einfach an der gestrichelten Linie ab-
schneiden und in das Faltblatt einlegen.

Wir bitten vielmals um Entschuldigung.

Sigi Grunwald . Gefährliche Begegnungen
sind Alltag auf dem Radweg in Georgenhausen
an der Gockertsiedlung hinter dem Lärm-
schutzwall der B 38. Dort sollen sich Fußgän-
ger, Radfahrer, Mofafahrer, Hunde und Skater
einen cirka 1,2 Meter schmalen gepflasterten
Weg teilen und das für beide Fahrtrichtungen.
Die Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-
ordnung (VwV-StVO) schreibt für einen solchen
Weg inklusive Sicherheitsraum links und rechts
des befestigten Wegs eine Breite von minde-
stens zwei Meter,  in der Regel 2,4 Meter vor.

Der Spazierweg der Gockertsiedlung wur-
de nach dem Bau des Radwegs längs der B38
nach Roßdorf einfach zum überörtlichen Rad-
weg erklärt. Eng, unübersichtlich und abschüs-
sig ist er in Kurven zwischen dem Lärmschutz-
wall und den Zäunen und Hecken der Grund-
stücke geführt. Ein Sicherheitsraum neben dem
Weg ist nicht vorhanden. Am unteren Ende wird
die Situation durch eine 90 Grad Kurve, die
durch Büsche und Bäume verdeckt ist, noch
verschärft. Man ist hier gezwungen anzuhalten,
da der weitere Verlauf des Weges nicht leicht
erkennbar ist. In Richtung Spachbrücken

kommt man an diese Stelle außerdem direkt
aus einem relativ steilen Gefälle und befindet
sich unvermittelt auf einem Gehweg. Diese Stel-
le ist bereits ohne Begegnungsverkehr gefähr-
lich, insbesondere bei Dunkelheit. Aus Rich-
tung Spachbrücken sieht man vor dieser ers-
ten „Schikane“ das Schild: „Ende des Radwe-
ges“. Hier hat also jemand
mit gedacht. Nur wohin nun
als Rad- oder Mofafahrer?
Rechts ist der Lärmschutz-
wall und links das Indu-
striegebiet Georgenhausen,
wo ich gar nicht hin will!
Also in Luft auflösen und
nach den beiden Kurven lu-
stig trällernd weiterfahren?

Insbesondere, dass die-
ser unmögliche Radweg
auch noch für Mofas freige-
geben wurde, zeigt, dass es
den Planern von Stadt und
ASV hauptsächlich darum
geht, die lästigen Rad- und
Mofafahrer von der Bun-

desstraße fern zu halten und nicht darum, den
Radfahrern eine attraktive, sichere und kom-
fortable Verkehrsverbindung zur Verfügung zu
stellen.

Die missliche Lage an dieser Stelle zeigt sich
auch in den dort passierten Unfällen mit Per-
sonenschaden. Wird der Schutz der Verkehrs-
teilnehmer ernst genommen, dann muss die
Situation dort unbedingt entschärft werden.

Gefährliche Begegnungen ...

Fehlerteufel im
Tourenprogramm
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Dies ist ein Bundesstraßen begleitender über-
örtlicher Radweg! Hätten Sie das gedacht? Ange-
sichts solcher Wegeführung muß man fast Kunst-
radfahrer sein! (Radweg an der B38 bei
Spachbrücken).

JUr . Das Fahrradbüro im Werkhof gibt es
nicht mehr und ein neues Büro gibt es bisher
noch nicht. Daher kann der ADFC derzeit nicht
wie im gewohnten Umfang beraten. Fahrrad-
touren, das Fahrradfest am 3. Juli sowie einige
Infostände und Codieraktionen finden dennoch
statt. Auf der Website des Vereins finden sich
die Kontakte für den Notdienst,
www.adfc-darmstadt.de

ADFC-Notdienst

JUr . Den Fahrradverkehr stärker fördern
und damit gegen Feinstaub vorgehen. Das for-
dert der ADFC. Denn das Fahrrad ist das einzi-
ge Nullemissionsfahrzeug. In Darmstadt sieht
der Verband noch viel Potenzial für einen Um-
stieg aufs Fahrrad. Denn 60 Prozent der Wege,
die in Darmstadt mit dem PKW zurückgelegt
werden, sind kürzer als drei Kilometer.

Fahrrad gegen
Feinstaub
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hw . Wie fahrradfreundlich sind Deutsch-
lands Städte? Das fragen jetzt wieder der ADFC
und der BUND beim Fahrradklimatest 2005.
Im Internet und bei den Ortsverbänden in
Darmstadt können Bürgerinnen und Bürger
Fragebögen ausfüllen und damit das Fahrrad-
klima in der Wissenschaftsstadt bewerten. Die
beiden Verbände wollen wissen, ob die Ergeb-
nisse der letzten Umfrage 2003 in den Städten
dafür gesorgt haben mehr für den Radverkehr
zu tun. Dabei stehen die Themen Sicherheit und
Komfort des Radfahrens sowie das Engagement
der Städte für den Radverkehr im Vordergrund.

Wie ist also die Situation in Darmstadt? Als

Wie fahrradfreundlich ist Darmstadt
Umfrage von ADFC und BUND zum FahrradklimaUmfrage von ADFC und BUND zum FahrradklimaUmfrage von ADFC und BUND zum FahrradklimaUmfrage von ADFC und BUND zum FahrradklimaUmfrage von ADFC und BUND zum Fahrradklima

im Herbst 2003 nach zwölfjähriger Pause das
Fahrradklima wieder von ADFC und BUND ge-
testet wurde, hießen die Sieger Münster, Erlan-
gen und Bocholt. Bei den Großstädten unter
200.000 Einwohnern landete Darmstadt mit
einer Schulnote von 3,83 auf dem neunten Platz
von 29 bewerteten Städten.

Der Fragebogen zum Fahrradklimatest steht
in der Heftmitte zum Rausschneiden, oder es
gibt ihn im BUNDtreff im Martinsviertel (Lau-
teschläger Str. 24, jeden 1. und 3. Montag im
Monat, 20 bis 21.30 Uhr) sowie bei allen
BUND- und ADFC-Veranstaltungen.

Erstmals lassen sich 2005 die Fragen zum

Fahrradklima auch bequem im Internet beant-
worten. Unter www.adfc.de/1930_1
steht ein elektronischer Fragebogen zur Verfü-
gung, der online ausgefüllt oder zur Vervielfäl-
tigung heruntergeladen werden kann. Weitere
Informationen gibt es auch unter:
www.bund.net/verkehr .

In Roßdorf kümmern sich „Die Radler Roß-
dorf“ um das Ausfüllen des Fragebogens. Er
liegt dort in vielen Geschäften aus und kann
bei J. Pfau, Ringstraße 21, im Rathaus bei Herrn
Trägner, Zimmer 6 oder Frau Vonderschmitt,
Zimmer 7 abgegeben werden.

JUr . Positives und Negatives gibt es zu be-
richten von den Treffen des ADFC mit Josef
Frank, dem Fahrradbeauftragten der Stadt, so-
wie vom Runden Tisch Radverkehr, einem re-
gelmäßigen Treffen des ADFC Darmstadt mit
Vertretern aus Politik, Behörden sowie der
Polizei.
- Mehr Unfälle: Unfälle mit Radfahrerbeteili-
gung haben in 2004 um 20 Prozent zugenom-
men gegenüber 2003. Die Ursache ist bisher
noch unbekannt.
+/- Finanzierung Radverkehr: Ein Vertreter der
SPD forderte, die Mittel für den Radverkehr zu
erhöhen, 150.000 Euro (wie vorgesehen)
reichten dafür nicht aus.
+ Radweg 13 (Dreischläger-Weg): Radfahrer
müssen den befürchteten langen Umweg durch
die Erweiterung der Gesellschaft für Schwer-
ionenforschung (GSI) bei Wixhausen (die um-
weltfairbund 1/2005 berichtete) nicht fahren:

Radverkehrspolitik in Darmstadt
Voraussichtlich wird es entlang des GSI-Zau-
nes auf der Ostseite einen Ersatzweg geben.
Dadurch entsteht nur ein kurzer Umweg.
+ Fahrradabstellanlage Hofgasse: Die Anlage,
die beim Abriss des Tengelmanngebäudes un-
brauchbar wurde, ist wieder hergerichtet, so-
gar mit Dach.
+ Dornheimer Weg / Zweifalltorweg: Dort soll
eine Anforderungsschleife für Radverkehr ein-
gebaut werden. Rad- und Kraftfahrzeug-Ver-
kehr werden zudem gleich geschaltet.
+ Neues Gewerbegebiet Rüdesheimer-Straße,
Karlsruher-Straße, Heidelberger-Straße: Die
Zufahrten sollen nach den gemeinsam von
ADFC und Fahrradbeauftragtem entworfenen
Plänen gestaltet werden. Dadurch soll eine Ge-
fährdung des Radverkehrs minimiert werden.
- Radwegsperrung bei Griesheim: Voraussicht-
lich 2006/07 werden Bauarbeiten an den Au-
tobahnbrücken A5 und A67 zu Sperrungen der

Radwege nach Griesheim führen. Die Sperrun-
gen sollen wechselseitig erfolgen, so dass im-
mer eine Seite befahrbar bleibt.
- Sperre weiterhin gefährlich: Zu einem erneu-
ten Unfall kam es an der Sperre in der Seehei-
mer Straße im März. Der ADFC hat erneut dar-
auf hingewiesen, dass die Sperre an diesem Ort
fehl am Platze ist.
+ Radweg saniert: Der Verbindungsweg ent-
lang der Bahnlinie östlich des Arheilger Mühl-
chens wurde endlich saniert. Er ist jetzt sogar
beleuchtet.
+ neuer Weg bei Jefferson-Siedlung: Als Ersatz
nach Sperrung der Straßen durch die Siedlung
wurde entlang des Zaunes im Wald ein neuer
Weg hergestellt. Zwar nur als wassergebunde-
ne Decke, aber in guter Qualität. Wichtige Ver-
bindung.
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Monatliche Termine
BUND Darmstadt
Jeden dritten Montag des Monats offenes Treffen um 20 Uhr
im BUNDtreff, Lauteschlägerstraße 24 im Martinsviertel,
Kontakt Hanna Wittstadt, Fon 06151 9676559, eMail
bund.darmstadt@bund.net, www.bund-darmstadt.de
Termine: 20.6., 18.7., 15.8., 19.9.2005
ADFC Darmstadt
Treffpunkt erfragen bei Jörg Urban, Fon  06151 933153
ADFC Bergstraße
Feierabendtouren bis September am Mittwochabend um 18.30
(im September um 18 Uhr) Treffpunkt Bensheimer Bahnhof.
Allgemein gilt:  Bei Touren mit Bahnfahrt werden günstige
Gruppenfahrkarten gekauft und anteilmäßig auf die Teil-
nehmer  aufgeteilt. Bei Ganztagestouren ist ein Kostenbeitrag
von zwei Euro zu entrichten. Kinder und ADFC-Mitglieder
sind frei. Mehr Infos bei Peter Ensinger, Fon 06252 76921,
eMail pin.ensinger@tiscali.de. Das komplette Tourenpro-
gramm auch unter www.adfc-bergstrasse.de.

Veranstaltungen für Kinder
BUND Umweltkindergruppe Darmstadt
Wer zwischen fünf und zehn Jahre alt ist und Lust hat, die
Natur zu erforschen, im Wald zu spielen, mit Naturmateria-
lien zu basteln oder gesunde Sachen zu kochen, ist richtig bei
der Kindergruppe des BUND Darmstadt. Es gibt eine Diens-
tags- und eine Mittwochsgruppe.
Leider standen bei Redaktionsschluss noch nicht alle Termine
für das zweite Halbjahr fest:
Dienstag, 14.06. & Mittwoch, 22.06. • Barfuß am
Bach entlang
Kennt ihr den Darmbach? Der heißt wirklich so. Was es da
alles zu sehen gibt, werden wir gemeinsam herausfinden. Ei-
nen Teil der Strecke werden wir barfuß zurücklegen. Also bit-
te Rucksack für Schuhe und Strümpfe und ein kleines Hand-
tuch nicht vergessen!
Die weiteren Ideen der Kinderumweltgruppe: 3D Memory in
Filmdöschen basteln • Vivarium •Landart, Waldkunst • Streu-
obstwiesen (evtl. Äpfel keltern) • Fahrradweg anschauen und
bewerten • Walderlebnispfad Frankenstein • Führung durch
den Botanischen Garten • Bauernhof (Bio) besichtigen • Kür-
bisbasteln • Buchhandlung Lesezeichen
Weitere Infos und Anmeldung bei: Simon Hülsbömer, Fon
0176 26103035 oder Fon 06154 577424; Didi (Diedlind) Mey-
höfer, Fon 0163 4786664 oder Fon 06151-316593 oder Dan-
ny Schreyer, Fon 0160 99402281 oder 06154 577425; eMail
kinderumweltgruppe@web.de ; www.kinderumweltgruppe.de

BUNDangebote für das Umweltdiplom
Für das Darmstädter Umweltdiplom für Schulkinder der Klas-
sen 4 bis 6 ist für den BUND Brigitte Martin zuständig (siehe
Kontakteseite). Angebote für andere Gruppen sind möglich.
Juni 2005:  Wasserforscher unterwegs – am
Ruthsenbach und an der Seewiese in Arheilgen
Treffpunkt: Rückhaltebecken Seewiese, Jakob-Jung-Straße/
Ecke Borngasse in DA-Arheilgen; Do, 23. 6., Fr, 24. 6., Di, 28.
6., Mi 29. 6.
Juli 2005:  Keine Angst vor Wespen und Hornissen
Treffpunkt: Volkshochschule, Justus-Liebig-Haus, Große Bach-
gasse 2, Raum 11; Mo, 11. 7., Di, 12. 7., Mi, 13. 7.
Beide Kinder-Umweltdiploms-Veranstaltungen jeweils von
15.30 bis 17.30 Uhr. Anmeldungen: Agenda-Büro, Sigrid El-
bert, Bessunger Str. 125, Block C, 64295 Darmstadt, Fon 06151
13-3638 (vormittags), Fax 06151 13-3640, eMail
umweltdiplom@darmstadt.de.

06 - 2005
Freitag, 10. bis Sonntag, 12. Juni •BUND Odenwald
• Wanderfahrt zum Grünen Band
Auskunft und Anmeldung Harald Hoppe, Fon 06163 912174
Sonntag, 12. Juni, 08.15 Uhr  • ADFC-Rüsselsheim •
Radtour „Durch das Dieburger Land zur Veste
Otzberg“
rund 70 km, Abfahrt: Bahnhof Rüsselsheim, Infos Telefon 06142
563327
Sonntag, 12. Juni, 14.30 – 17.30 Uhr  • BUND,
BVNH, vhs • Naturschätze und Landschaftspflege
am Rotböll – Ein Sonntagsspaziergang
Das Naturschutzgebiet zwischen DA-Wixhausen und
Gräfenhausen südlich des Gewerbegebietes Rotböll beherbergt
eine Fülle von Pflanzen die auf Nährstoffarmen, trockenen und
warmen Standorten gedeihen. Michael Stroh, www.bvnh.de ;
Treffpunkt: Bushaltestelle am Gewerbegebiet Rotböll an der K
163 zwischen DA-Wixhausen und Gräfenhausen.
Samstag, 18. Juni, 9.40 Uhr  •ADFC Bergstraße •
Gebirgige Radtour vom Neckar durch den Odenwald
zur Bergstraße
Mit dem Zug nach Neckarsteinach, dann mit dem Rad auf
Wirtschafts- und Forstwegen über Siedelsbrunn, Rimbach und
die Guldenklinger-Höhe zurück nach Heppenheim. Unterwegs
ist eine Einkehr vorgesehen. Treffpunkt Heppenheimer Bahnhof,
Gleis 2, um 9.40 Uhr. Infos Peter Ensinger, Fon 06252 76921.
Samstag, 18. Juni, 10 bis 16 Uhr  • ADFC-
Rüsselsheim • „Biken, Fitness, Gesundheit“
Treffpunkt Löwenplatz Rüsselsheim
Sonntag, 19. Juni, 14.30 bis 17.30 Uhr  • BUND,
ADFC, vhs • Der Ruthsenbach zwischen
Oberwaldhaus und Arheilgen – Eine unbeschwerliche
Fahrrad-Exkursion
Vom Oberwaldhausteich bis in den Ortskern von Arheilgen
erfahren die Teilnehmer den Bach und hören verschiedene
Aspekte. Uli Kroeker, Dr. Reiner Plasa, Jörg Urban
Treffpunkt: Dieburger Straße, Bushaltestelle Oberwaldhaus am
Steinbrücker Teich
Samstag, 25. Juni, 10 bis 12 Uhr  • BUND OV
Höchst-Breuberg • Wiesenpflege
Aktive  stets willkommen, Infos Harald Hoppe, Fon 06163 912174
Samstag, 25. Juni, 15.30 bis19  • BUND OV Höchst-
Breuberg • Apfelwiesenkaffeefest
Auf der Streuobstwiese Mümling-Grumbach, mehr Infos bei
Harald Hoppe, Fon 06163 912174
Samstag, 25. Juni, 9 bis ca. 13 Uhr  • BUND, Radio
Darmstadt, vhs • Radio selber machen –
Praxisworkshop Teil 1: Grundlagen und
Themenbesprechung
Freie und nicht kommerzielle Lokalsender wie Radio Darmstadt
(RaDaR e.V.) bieten BürgerInnen, Vereinen und Interessengruppen
die Möglichkeit, ein eigenes buntes und unkonventionelles
Radioprogramm zu gestalten. Interessierte Laien können
Nachrichten erzeugen, „ihr Thema“ senden oder einfach nur die
Techniken hierzu kennen lernen. Ziel ist es, mit der Gruppe
beispielhaft eine Sendestunde mit Beiträgen über den Bereich
„Umwelt und Natur“ sendefertig zu produzieren. Hierbei stehen
erfahrene Radiomacher von Radio Darmstadt (RaDaR) e.V. zur
Seite. Teil 1 vermittelt Grundlagen, beinhaltet eine Senderführung,
die Themenauswahl, die Redaktionskonferenz und Überlegungen
zum weiteren Vorgehen (Exposé). Schreibzeug sollte und die
jeweilige Lieblingsmusik kann mitgebracht werden.

Fortsetzung nächste Seite
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Hoffest auf dem Eichwaldhof am Sonntag, 26. Juni
Familie Förster lädt ab 10.30 Uhr zum Tag der offenen Tür mit Hof-
führungen, Fahrten zu den weit auseinanderliegenden Feldern und
Wiesen und einem kleinen Hoffest mit gesunden Lebensmitteln auf
den ökologisch bewirtschafteten Demeter-Hof ein. Brandschneise 3,
bei Griesheim (neben Gartenzentrale Appel)  www.eichwaldhof.de
Probleme mit Wespen oder Hornissen? Die Wespenberater
des BUND Darmstadt Brigitte Martin und Uli Kroeker (siehe Kontak-
te) helfen weiter. Im BUNDtreff und im Internet gibt es ein Faltblatt
mit Tipps zum richtigen Verhalten und zum Miteinanderleben mit
den interessanten Tieren.
Björn Kleinlogel (Fon 06151 44658) siedelt auch größere Nester um,
wenn es gar nicht anders geht. www.bund-darmstadt.de > Service
Heute schon was vor? Nein? Dann machen Sie mit bei den
Aktionen für Mitglieder und Neumitglieder des BUND und schauen
Sie ins Veranstaltungsprogramm von ADFC, BUND und VCD! Für Kin-
der und Jugendliche gibt es beim BUND auch etwas. Fragen Sie uns,
wenn Sie für eine größere Gruppe eine Veranstaltung aus unserem
Programm planen! www.bund-darmstadt.de

Anmeldung zum „Radio machen“ bei Brigitte Martin,
Fon 0651 37931, brigitte.martin@bund.net
Niko Martin, Norbert Büchner, www.radiodarmstadt.de ;
Treffpunkt: Radio Darmstadt, Steubenplatz 12

07 - 2005
Samstag, 2. Juli, 9 bis ca. 14 Uhr  • BUND,
Radio Darmstadt, vhs • Radio selber machen –
Praxisworkshop Teil 2: Von der Recherche zur
Produktion
Teil 2 beinhaltet das Recherchieren zum zu sendenden
Thema und vermittelt Kenntnisse, wie das gesammelte
Material aufbereitet werden kann, um damit HörerInnen
zu gewinnen. RaDaR ist zu empfangen über UKW-
Frequenz 103,4 MHz oder Kabel Darmstadt 102,75 MHz.
Interviewpartner können vermittelt, Aufnahmegeräte
durch Mitglieder ggf. ausgeliehen werden. Niko Martin,
Patrick Gengenbach, www.radiodarmstadt.de ;
Anmeldung bei Brigitte Martin, Fon 0651 37931,
eMail brigitte.martin@bund.net,
Treffpunkt: Radio Darmstadt, Steubenplatz 12
Samstag/Sonntag, 2. und 3. Juli  •ADFC
Bergstraße • Radtour durch die Südpfalz, nach
nach Wissembourg und ins Dahner-Felsenland
Tour durch die Südpfalz nach Wissembourg und ins
Dahner-Felsenland, Anmeldung wegen Übernachtung in
Wissembourg bei Peter Ensinger, Fon 06252 76921
Sonntag, 3. Juli  •ADFC Darmstadt •
Fahrradfest  • www.adfc-darmstadt.de
Sonntag, 10. Juli, 14 bis 18 Uhr  • ADFC-
Rüsselsheim •  Sommerfest
Sommerfest im Naturfreundehaus Rüsselsheim
Dienstag, 12. Juli, 19.30 Uhr  • BUND, vhs •
Wespen und Hornissen, nützlich und meist
harmlos
Oft ängstlich wird reagiert, wenn uns schwarz-gelbe
Wespen beim Pflaumenkuchenessen Gesellschaft leisten,
ihr Nest im Rollladenkasten oder neben dem Fenster bauen
oder Hornissen am Gartenteich Wasser aufnehmen wollen.
Biologie, Unterscheidungsmöglichkeiten der Wespenarten,
Schutzmöglichkeiten und Tipps zum Miteinander mit den
interessanten Tieren bis hin zu schonenden Möglichkeiten
der Nest-Umsiedlung werden anschaulich angesprochen.
Brigitte Martin (Wespenberaterin des BUND Darmstadt)
und Björn Kleinlogel (Umsiedlungsprofi);
vhs – Justus-Liebig-Haus, Raum 11
Sonntag, 17. Juli, 9 Uhr  • ADFC-Rüsselsheim •
Radtour „KulTour in die Velo-Geschichte“
rund 70 km, Treffpunkt: Leinreiter/Landungsplatz
Rüsselsheim, Infos Telefon 06142 920763
Sonntag, 17. Juli, 10 bzw. 10.30 Uhr  •ADFC
Bergstraße • Radtour ins Besucherbergwerk in
Schriesheim
Treffpunkte: Bahnhof Bensheim 10.00 Uhr, Werkseinfahrt
Firma Langnese Heppenheim 10.30 Uhr. Eintritt Bergwerk
3,50 Euro. Infos bei Klaus Lemmes, Fon 06251 64426.
Sonntag, 17. Juli 2005, 14.30 – 17.30 Uhr  •
BUND, vhs • Kräuter und Gehölze kennen und
schätzen lernen – Ein Sonntagsspaziergang
Bäume, Sträucher und Wildkräuter haben ihren
besonderen Stellenwert innerhalb des Naturgefüges.
Vorgestellt werden Pflanzen am Weg, ihre Bedeutung für
die Tierwelt und ihre Verwendung für den Menschen.
Brigitte Martin, Doris Lippl;
Treffpunkt: Rückhaltebecken Seewiese, Ecke Jakob-Jung-
Straße/ Bornstraße, Darmstadt-Arheilgen

Mittwoch, 27. Juli bis 6. August  • ADFC-Hessen & ADFC-
Thüringen • Radtour „Tour de Natour 2005“ von
Eisenach nach Frankfurt
siehe Artikel in diesem Heft und Internet www.tourdenatour.net

08 - 2005
bis Samstag, 6. August  • ADFC-Hessen & ADFC-
Thüringen • Radtour „Tour de Natour 2005“
siehe Artikel in diesem Heft und Internet www.tourdenatour.net
Freitag, 19. August, 18 Uhr  •ADFC Bergstraße •
Vollmond-Radtour
Petra Degenhardt und Thomas Bierbaum leiten die alljährliche
Vollmondtour. 20 bis 30 Kilometer werden in gemütlichem Tempo
gefahren. Treffpunkt ist am Bensheimer Bahnhof.

09 - 2005
Sonntag, 4. September, 9 Uhr bzw. 9.30 Uhr  •ADFC
Bergstraße • „Rundtour durch das Hessische Ried“
65 Kilometer flache Tour nach Biblis, Lampertheim und zum Karlstern.
Treffpunkte: Heppenheim Werkseinfahrt Fa. Langnese um 9 Uhr, vor
dem Lorscher Kloster um 9.30 Uhr. Infos bei Peter Ensinger, Fon 06252
76921.
Dienstag, 20. September, 19.30 Uhr  • BUND, vhs •
Ausbau Frankfurter Flughafen – Was ist ein
Erörterungstermin?
Geschildert wird, welche Ausbaumaßnahmen geplant, welche
Auswirkungen auf Menschen, Natur und Umwelt in der Region zu
erwarten sind. In diesen Tagen findet der Erörterungstermin (EÖT) der
vorgebrachten Bedenken im Planfeststellungsverfahren statt. Was ein
EÖT ist, wie er verläuft, wann und wie sich BürgerInnen einbringen
können wird dargestellt. Brigitte Martin, Otmar Jung; vhs – Justus-
Liebig-Haus, Raum 11
Dienstag, 4. Oktober, 19.30 Uhr  • BUND, vhs,
Naturgarten e.V. • Ein Garten für Schmetterlinge –
Lebendige Vielfalt durch heimische Wildpflanzen
Zwei Drittel der heimischen Schmetterlingsarten sind bedroht. Dies
liegt an Monokulturen, Umweltgiften und Klimawandel, aber auch
daran, dass in Gärten und Parks oft nur noch exotische Pflanzen
gepflanzt werden. Von diesen können sich Raupen und Falter häufig
nicht ernähren. Um auf die Lage der Schmetterlinge hinzuweisen,
startete der BUND die Aktion „Abenteuer Schmetterling“. Die
Naturgärtner empfehlen im Garten vorzugsweise einheimische
Wildpflanzen anzusiedeln. Der Vortrag zeigt, dass diese Gewächse
keinesfalls langweilig aussehen und wie sie in diverse Garten-
Lebensräume integriert werden können. Jürgen Schmidt, Adam Borg;
www.abenteuer-schmetterling.de; www. naturgarten.org;
www.naturgartenkrativ.de; vhs – Justus-Liebig-Haus, Raum 11
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kontaktadressen in der region

VCD Bundesverband
Kochstraße 27
10969 Berlin
Tel. : 030 280351-0
Fax : 030 280351-10
eMail : mail@vcd.org
Internet : www.vcd.org
VCD bundesweit:
24-Stunden-Notrufzentrale
(VCD-GoCard)
Tel. : 01805 290390

VCD Hessen e. V.
Steinweg 21, 34117 Kassel
Tel. : 0561 108310
Fax : 0561 108311
eMail : hessen@vcd.org
Internet : www.vcd.org/hessen

VCD Darmstadt-Dieburg e.V.
und Darmstadt/Groß-Gerau
Uwe Schuchmann
Baustraße 42
64372 Ober-Ramstadt
Tel. : 06154 51851
Fax : 06154 631508
eMail :
VCD.Darmstadt-Dieburg@gmx.de
Internet :
www.vcd.org/darmstadt-dieburg
VCD Pfungstadt
Bruno Schötz, Büchnerweg 22
64319 Pfungstadt
Tel. : 06157 2451
VCD Seeheim-Jugenheim
Emil Krauß, Traubenweg 3
64342 Seeheim-Jugenheim
Tel. : 06257 84622
eMail : Emil.Krauss@t-online.de

VCD Bergstraße
Christian Eckert, Darmstädter Str. 176
64625 Bensheim-Auerbach
Tel. : 06251 789408
Fax : 06251 789409
eMail : VCD.Bergstrasse@gmx.de
Internet :
www.bergstrasse.de/vcd

VCD Odenwaldkreis
Horst Kowarsch
Martin-Luther-Str. 24
64743 Beerfelden
Tel./Fax : 06068 4323

Spendenkonto VCD
Vereinigte Volksbank Maingau eG
BLZ  505 613 15  •  Konto  59 000 26

BUND e.V.  Bundesgeschäftsstelle
Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin
Tel. : 030 275864-0
Fax : 030 275864-40
eMail : bund@bund.net
Internet : www.bund.net
BUND Hessen e.V.
Landesgeschäftsstelle
Triftstr. 47, 60528 Frankfurt
Tel. : 069 677376-0
Fax : 069 677376-20
eMail : bund.hessen@bund.net
Internet : www.bund-hessen.de
Mitgliederverwaltung Hessen
Tel. : 069 677376-10
BUNDjugend Hessen
Triftstr. 47, 60528 Frankfurt
Tel. : 069 677376-30
Fax : 069 677376-20
eMail : bundjugend.hessen@bund.net
Internet : bundjugendhessen.de
BUNDkontakt überregional
Brigitte Martin,  Dreieichweg 11,  64291 Darmstadt
Tel. : 06151  37931
Fax : 06151  37934
eMail : brigitte.martin@bund.net
BUND OV Darmstadt
Hanna Wittstadt
Am Karlshof 8,  64287 Darmstadt
Tel. : 06151  9676559
Fax : 06151  9 676559
eMail : hanna.wittstadt@bund.net
Internet : www.bund-darmstadt.de

www.kinderumweltgruppe.de
BUNDtreff Darmstadt
Treffen : jeden 3. Montag des Monats, 20 Uhr
Lauteschlägerstr. 24, 64289 Darmstadt
BUNDgeschirrverleih
Ulrich Kroeker, Untere Mühlstr. 35/HH
64291 Darmstadt-Arheilgen
Tel. : 06151 373704
Fax : 06151 370723
eMail : ulrich.kroeker@bund.net
BUND KV Odenwald
Dr. Susanne Scholz
Sandbergstraße 1 a,  64739 Höchst
Tel. : 06163 828404
eMail : bund.odenwald@bund.net
BUND KV DA/DA-DI
Dr.-Ing. Klaus Schmid-Schönbein
Hauptstr. 11,  64832 Babenhausen
Tel. : 06073 8247
Fax : 06073 980684
eMail :bund.darmstadt-dieburg@bund.net
BUND KV Bergstraße
Georg Niedermayer
Untere Gartenstr. 3 64646 Heppenheim
Tel. : 06252 3677
Fax : 06252 5189
eMail : bund.bergstrasse@bund.net
BUND KV Groß-Gerau
Hans-Jürgen Birkholz
Marie-Curie-Str. 16, 64569 Nauheim
Tel. : 06152  61488
Fax : 06152  859880
eMail : birkholz-nauheim@t-online.de
Spendenkonto BUND Hessen
Frankfurter Sparkasse   •  BLZ  500 502 01
Konto 369 853
Verwendungszweck.: Spende (ggf. für ein
bestimmtes Projekt, OV, KV oder AK)

ADFC-Bundesverband
Mitgliederverwaltung
ADFC e.V., Postfach 10 77 47
28077  Bremen
Tel. : 0421 34629-0
Fax : 0421 34629-50
eMail : mitglieder@adfc.de
Internet : www.adfc.de

ADFC Hessen e.V.
Eschenheimer Anlage 15,  60318 Frankfurt
Tel. : 069 4990090
Fax : 069 4990217
eMail : ADFC-Hessen@t-online.de
Internet : www.hessen.adfc.de

ADFC Darmstadt e.V.
Zur Zeit ohne Fahrradbüro

Tel. : 06151 933153, Jörg Urban
eMail : vorstand@ADFC-Darmstadt.de
Internet : www.ADFC-Darmstadt.de

ADFC Radlertreff Griesheim:
Dieter Schopohl
Tel. : 06155 77539
eMail : Schopohl@ADFC-Darmstadt.de
Treffen : Jeden 3. Montag im Monat,
19 Uhr, Squashcenter Nordring
ADFC Radlertreff Tannenberg
Xavier Marc
Tel. : 06257 86303
eMail : Marc@ADFC-Darmstadt.de
Treffen : Jeden 1. Freitag im Monat
ab 19.30 Uhr, Gaststätte „Zum Löwen“,
Bergstr.7, Seeheim
Radlerinitiative Ober-Ramstadt
Christel Erbach
Weimarer Str. 46, 64372 Ober-Ramstadt
Tel. : 06154 52413
Internet : www.radleroberramstadt.de

ADFC Kreisverband Bergstraße
Dirk Schmidt (1. Vorsitzender)
Aralienweg 1, 64653 Lorsch
Tel. : 06251 52147
eMail : webmaster@adfc-bergstrasse.de
Internet : www.adfc-bergstrasse.de
ADFC Radlertreff Bensheim:
Treffen : Jeden 2. Donnerstag im Monat um
19.30 Uhr im Bierkeller, Obere Grieselstr. 50

ADFC-Ortsgruppe Rüsselsheim
Mario Schuller (1. Vorsitzender)
Rugbyring 61, 65428 Rüsselsheim
Tel. : 06142  920763
eMail : info@adfc-ruesselsheim.de
Internet : www.adfc-ruesselsheim.de
Treffen : jeden 1. Dienstag im Monat, 19 Uhr,
Restaurant „Hotel Europa“, Marktplatz 1,
Rüsselsheim

Spendenkonto ADFC Darmstadt e.V.
Sparkasse Darmstadt   •  BLZ  508 501 50
Konto  636 371

wwwwwwwwwwwwwww.profutura.net.profutura.net.profutura.net.profutura.net.profutura.net

Der Internetservice des BUND Hessen rund
um  den Frankfurter Flughafen
• Informationen  • Schallschutz für alle
• Krachmacher melden leicht gemacht

Steubenplatz 12,  64293 Darmstadt

Internet: www.radiodarmstadt.de

Kabel Darmstadt 99,85 Groß-Gerau 97,0 MHz
HörerInnen-Tel.: 06151 8700-100
HörerInnen-Fax: 06151 8700-111



 Mit uns fahren Sie gut !
Intensive Kundenberatung

     Druckqualität
       Terminsicherheit

Druckwerkstatt Kollektiv GmbH
Feuerbachstraße 1 • 64291 Darmstadt
Fon 06151-373986 • Fax 06151-373786
eMail:
druckwerkstattkollektiv@darmstadt-online.de
Internet:
www.darmstadt-online.de/druckwerkstattkollektiv

Hier werden Sie auf dem Laufenden gehalten

Gemeinsam gegen Flughafenausbau –
für eine l(i)ebenswerte Region!

http://www.profutura.net

http://www.bund-hessen.de

http://www.zukunft-rhein-main.de

http://www.flughafen-bi.de

Zukunft Rhein-Main – Initiative
der Landkreise, Städte und Ge-
meinden aus dem Rhein-Main-Ge-
biet und des BUND für eine lebens-
werte Region – gegen den Ausbau
des Frankfurter Flughafens

www.profutura.net
Der Internetservice des BUND Hessen rund
um den Frankfurter Flughafen
Flughafenausbau: •Informationen,
•Einwendungstipps
Fluglärm: •Fluglärm-Monitor, •Flug-
lärmbeschwerden online, •Beschwerde-
statistik, •Schallschutz für alle
Service: •Kontakte vor Ort, •Links, •per-
sönliche Registrierung


